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Verantwortung zeigen durch
Innovationskraft

Die Strategie der Borealis-Gruppe, Markt-

chancen durch Innovationen zu nutzen, wurde

im Jahr 2007 neu aufgelegt und in der Wertigkeit

noch verstärkt. Im internationalen Wettbewerb

kann nur bestehen, wer seinen Abnehmern

einen Wettbewerbsvorteil und den

Konsumenten einen Mehrwert bietet. Bei den

aktuell hohen Energie- und Rohstoffkosten ist

der effiziente Einsatz aller Ressourcen

gemessen an spezifischen Verbrauchszahlen

VORWORT

pro produzierter Tonne von entscheidender

Bedeutung. Mit der Strategie „Die Zukunft mit

Kunststoffen gestalten“ wollen wir globale

Herausforderungen erkennen und verant-

wortlich handeln. Die von uns produzierten

Kunststoffe Polypropylen und Polyethylen leisten

einen wertvollen Beitrag zur Lösung globaler

Herausforderungen für die Zukunft. Ausgehend

von unseren Unternehmenswerten, achten wir

sehr genau auf den Beitrag, den unsere

Produkte zur Bewältigung dieser Heraus-

forderungen bringen:

Klima und CO2 Ausstoß: Durch den Einsatz von

Kunststoffen und der damit verbundenen

Gewichtsreduzierung in der Automobilindustrie

wird pro Fahrzeug eine Treibstoffreduktion von

750 Liter bei 150.000 km Fahrleistung realisiert.

Dies entspricht allein in Westeuropa einer Er-

sparnis von 12 Millionen Tonnen Erdöl pro Jahr.

Wasser: Vor dem Hintergrund einer ständig

wachsenden Weltbevölkerung ist eine der

größten Herausforderungen der Zukunft die

Schaffung einer Infrastruktur für die Versorgung

mit Frischwasser und für die Entsorgung des

Abwassers. Derzeit haben mehr als eine Milliar-

de Menschen keinen Zugang zu sauberem

Trinkwasser. Sogar mehr als zwei Milliarden

leben in Gebieten ohne hygienische Wasserent-

sorgung. Kunststoffe schützen, leiten und ver-

teilen das Wasser ökonomischer und verläss-

licher als bisher verwendete Systeme. Borealis

hat daher die Initiative „Water for the World“

(siehe http://www.waterfortheworld.net)

gestartet, in der wir uns über den Geschäfts-

erfolg hinaus unserer sozialen Verantwortung

stellen wollen. Außerdem wird Borealis 2008

an allen Ihren Standorten einen Wasser-

„Footprint“ erstellen und in der Folge

Investitionen in Millionenhöhe leisten, um einen

nachhaltigen Umgang mit Wasser in Ihren

Produktionsstätten zu gewährleisten.

Energie: Die sparsame Nutzung und möglichst

verlustfreie Verteilung von Energie ist einer der

Kernpunkte unseres Forschens. In der neu

errichteten Borstar® PP6 Anlage in Burghausen

kommt dabei ein neu entwickelter Katalysator

zum Einsatz, der sowohl eine um bis zu 20%

gesteigerte Energieeffizienz in der Produktion

als auch sekundäre Einsparpotenziale bei

unseren Weiterverarbeitern von 5.000

MWh/Jahr realisiert. Das gesamte Netzwerk

der Energieversorgung ist heute ohne

Kunststoffe nicht mehr denkbar. Kunststoffe

machen durch Ihre Wirkung als Isolatoren den

Transport von Strom effizient. Durch ihre

Eigenschaften und die lange Lebensdauer

tragen sie auch wesentlich zur sicheren

Durchleitung von Erdgas und anderen Rohstoffen

durch die internationalen Pipelinenetzwerke bei.

Nahrungsmittel: Die Verwendung von weit

entwickelten PE und PP Verpackungen schützt

unsere Lebensmittel auf dem Transport vor

Verderb, spart Gewicht und damit Treibstoffe

und reduziert die Menge des Mülls um bis zu

250%. Diese Vorteile können auch speziell in

Entwicklungsländern dazu genutzt werden, die

vorhandenen Lebensmittel zur rechten Zeit zur

Verfügung zu stellen.

Durch die Erweiterung der PP Produktion durch

die Borstar® PP6 Anlage am Standort Burg-

hausen haben wir in der Zukunft einen Produk-

tionsprozess zur Verfügung, der die Referenzen

in Bezug auf Emissionen und Energieeffizienz

der besten 25% der Produktionsverfahren für

Polyolefine deutlich unterschreitet. Dies wird

unsere spezifischen Verbrauchszahlen weiter

verbessern.

Burghausen, im Juni 2008

Christian Rieß

Standortleiter
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DER  STANDORT  BURGHAUSEN

Borealis ist ein führender Kunststoffhersteller,

der seinen Kunden innovative Lösungen

anbietet. Die Technologie des Unternehmens

findet sich in diversen Produkten des täglichen

Lebens wieder und bildet die Grundlage für

künftige Innovationen und kreative Kunst-

stoffentwicklungen.

Die Kunden des Unternehmens fertigen und

entwickeln Endprodukte unterschiedlichster

Art, wie beispielsweise Lebensmittelverpa-

ckungen, Windeln, Fahrzeugteile, Wasser-,

Gas- und Abwasserrohre, Stromkabel, Sport-

und medizinische Artikel.

Die Borealis Polymere GmbH in Burghausen

liegt im Zentrum des „Bayrischen Chemie-

dreiecks“, nördlich der Stadt Burghausen und

beschäftigt 182 Mitarbeiter. Hier werden zwei

Anlagen zur Produktion von Polypropylen und

eine Anlage zur Produktion von Polyethylen

betrieben, mit einer Gesamtkapazität von

740.000 Tonnen.

Im Zeitraum von 1989 bis 1991 wurden am

Standort der Raffinerie der OMV Deutschland

GmbH zwei moderne Anlagen zur Herstellung

von Polyethylen und Polypropylen errichtet.

Die Produktion wurde ab 1995 durch die POB

Polyolefine Burghausen GmbH, einer 100%-

Tochter des ehemaligen österreichischen

Kunststoffunternehmens PCD Polymere

GmbH, betrieben. Seit 1998 firmiert die

ehemalige PCD nunmehr als Borealis GmbH.

Mit ihren Produktionsstandorten in

Schwechat, Linz und Burghausen ist sie Teil

der Borealis AG in Österreich. Im Jahr 2007

wurde in Burghausen die zur Zeit neueste

Produktionsanlage des Borealiskonzerns zur

Herstellung von Polypropylen nach dem

eigenen Borstar®-Prozess in Betrieb

genommen.

Die Rohstoffe für den Standort Burghausen

werden über eine Pipeline von der benachbarten

Raffinerie der OMV Deutschland bezogen. Weitere

Verflechtungen mit der OMV Deutschland

bestehen in den Bereichen Abwasserentsorgung,

Fackelsysteme und Brandschutz. Abgase, welche

in der Regel beim An- und Abfahren der

Betriebsanlagen HDPE2 und PP4 sowie bei

Betriebsstörungen der Anlagen anfallen, werden

in das Fackelsystem der OMV Deutschland

eingeleitet und damit hauptsächlich als Heizgas

genutzt. Für die neue Produktionsanlage PP6

existiert eine eigene Feldfackel zur gefahrlosen

Verbrennung der anfallenden Gase bei An- und

Abfahrvorgängen sowie Betriebsstörungen. Die

Abwässer der Borealis Polymere GmbH werden

in die Abwasseraufbereitungsanlage der Raffinerie

eingeleitet.

Die Betriebsfeuerwehr des OMV-Standortes wird

gemeinsam genutzt. Die industrieparkähnliche

Struktur mit seinen direkten Verknüpfungen und

kurzen Wegen ermöglicht so eine schnelle Einsatz-

möglichkeit. Die in den Anlagen erzeugten Kunst-

stoffgranulate werden in einem computerge-

steuerten Hochregallager, in Lagersilos sowie in

Lagerzelten zwischengelagert und über Schiene

oder Straße zum Versand gebracht. Ein auto-

matisches LKW-Einfahrtssystem stellt die

reibungslose Verkehrsabwicklung und rasche

Beladung der Fahrzeuge sicher. Die Überwachung

und Steuerung aller Anlagen erfolgt mittels

Leitsystemen aus einer zentralen Messwarte.
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KUNSTSTOFFE  IN  DER  VERPACKUNGSINDUSTR IE  –  WEGBEGLE ITER  DES
ÖKOLOGISCHEN,  W IRTSCHAFTL ICHEN  UND SOZ IALEN  FORTSCHR ITTS

Ökologisch Ökonomisch

• Kosteneffizienz
Geringerer Materialverbrauch bei glei-

cher oder besserer Verpackungsleistung

• Geringere CO2 Emissionen
Während des gesamten Lebenszyklus

entstehen durch Kunststoffverpackungen

deutlich weniger CO2 Emissionen (Pro-

duktion, Transport, Gebrauch, Recycling)

• CO2 Emissionen des Produkts ist ein
Vielfaches der CO2 Emissionen der Ver-
packung
Frischfleisch verursacht 91-mal soviel

CO2 wie die Plastikfolie, die das Produkt

haltbarer macht.

• Produktionsschutz
Vermeidung von Schäden am Produkt

und dadurch von Folgekosten (Ersatz,

Reparatur, Abfall)

Sozial

• Gesundheit
Hygienisch, da Nahrungsmittel und

medizinische Artikel vor Kontamination

geschützt werden

• Sicherheit
Robust, unzerbrechlich, geringe Ver-

letzungsgefahr

• Verwendbarkeit
Kunststoffverpackungen sind sehr

variabel im Design – können gut bedruckt,

einfach geöffnet und wiederverwendet

werden

• Leistbarkeit

• Herstellung erfolgt nach Maß

• Hygienische Verhältnisse
entlang der gesamten Lieferkette

(Möglichkeit der Sterilisation)

Erdölverarbeiter /Raffinerie       BOREALIS  (Kunststoffherstellung)    Verpackungsproduzent

• Steril und Hygienisch

• Transparenz
Kunde kann das Produkt beurteilen, ohne

die Verpackung öffnen zu müssen

• Verlängerung der Produktlebensdauer,
dadurch geringerer Anteil an verdorbe-

ner Ware
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Auswirkungen Materialwahl

0% 100% 200% 300% 400%

Abfall-
volumen

Alternativ-Materialien

Produktions-
kosten

Energie-
verbrauch

Verpackungs-
gewicht

Kunststoffverpackung



KUNSTSTOFFE  IN  DER  AUTOMOBIL INDUSTR IE  –  WEGBEGLE ITER  DES
ÖKOLOGISCHEN,  W IRTSCHAFTL ICHEN  UND SOZ IALEN  FORTSCHR ITTS

Ökologisch Ökonomisch

Vorteile in Design & Produktion

• Design
– besser formbar

– Aerodynamik

– optimale Raumnutzung

– Produktion auf Maß

• Produktion und Gebrauchsphase
Wesentliche Kostenvorteile gegen-

über Alternativmaterialien bezüglich

Produktionskosten und Treibstoff-

verbrauch

Sozial

• Gesundheit
– weniger Emissionen

• Sicherheit
– geringere Verletzungsgefahr

(kinetische Energie kann besser

umgewandelt werden)

Kunststoffe senken Erdölverbrauch
Beispiel Kunststoffkomponenten im

automobilen Bereich

• Klimaschutz
Durch den Einsatz von 100 kg Plastik im

Auto verringert sich der Treibstoffverbrauch

um ca. 0,5 Liter auf 100 km (auf die Lebens-

dauer des Autos umgerechnet knapp 400

Liter weniger Treibstoff und es entstehen

dadurch ca. 1.200 kg weniger CO2).

Wären alle im Jahr 2000 in der EU neu

zugelassenen PKW um 50 kg leichter,

würden sich die verursachten CO2

Emissionen um über 17 Mio. t verringern.

Seitenschutzleiste Mittelkonsole Instrumententafel vorderer und hinterer
Stoßfänger

Unterboden-
verkleidung

Geräuschkapsel

Erdölverarbeiter/Raffinerie       BOREALIS  (Kunststoffherstellung)       Hersteller von Kunststoffteilen für die Automobilindustrie
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Mehrverbrauch bei Produktion
im Vergleich zu Alternativmaterialien

Recycling & energetische Nutzung Abfälle
– Mehrnutzen von Kunststoffteilen
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Ersparnis in der Nutzungsphase
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• Leistbarkeit
– Produkte werden durch Kunststoff

günstiger

– 3-Liter-Auto ohne Kunststoff  nicht

möglich

– geringere Reparaturkosten



HERSTELLUNG UND LAGERUNG

Die Herstellung unserer Produkte Poly-

ethylen und Polypropylen erfolgt in drei

modernen, dem Stand der Technik entspre-

chenden Anlagen.

Beide Anlagen sind nach dem Bundes-

Immissionsschutzgesetz genehmigt und

unterliegen wegen der vorhandenen Menge

an leichtentzündlichen Kohlenwasser-

stoffen der Störfallverordnung.

Das Schema auf Seite 8 beschreibt die

Prozessabläufe.

Bei der Produktion von Polypropylen wird

aus dem Rohstoff Propylen durch Poly-

merisation ein Kunststoffpulver erzeugt,

welches in nachgeschalteten Verfahrens-

schritten entgast wird. Die Herstellung

von Polyethylen erfolgt in Hexan als Träger-

mittel. In diesem Prozess entsteht ebenfalls

ein Pulver, welches durch eine Zentrifuge

vom Hexan getrennt und anschließend ge-

trocknet wird.

In allen Produktionsanlagen wird das Kunst-

stoffpulver durch sogenannte Extrusion ei-

ner abschließenden Konfektionierung un-

terzogen. Durch Aufschmelzen des Pulvers,

Zumischen von Additiven und anschlie-

ßender Granulierung werden so die

Endeigenschaften der Produkte definiert.

Die Fertigprodukte werden entweder in Silos

gelagert oder in einer vollautomatisierten

Anlage abgesackt und palettiert.

Für die Lagerung der Sackware steht

ein modernes Hochregallager mit einer

Kapazität von 10.000 t zur Verfügung.

Ein- und Auslagerung laufen computer-

gesteuert. Zusätzliche Möglichkeit zur

Lagerung von Sackware besteht in drei

großen Lagerzelten.

Die Auslieferung der Produkte erfolgt den

Anforderungen unserer Kunden entspre-

chend größtenteils als Loseware in Silo-

fahrzeugen oder als Sackware jeweils über

Straßentransporte. Für den Versand über

Schiene steht ein eigener Gleisanschluss

zur Verfügung.
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HERSTELLUNG UND LAGERUNG

ENERGIE / HILFSSTOFFE

Strom

Dampf

Kondensat

Kühlwasser

Stickstoff

Instrumentenluft

Propylen Ethylen

Polypropylen Polyethylen

Polymerisation
10 bar      80 °C

Polymer/Lösungs-
mittel-Trennung

(Zentrifuge)

Trocknung/
Entgasung

Extrusion/
Granulierung

Hexan-
Rückgewinnung

Propylen-Reinigung

Polymerisation

Polymer/Monomer-
Trennung

Entgasung/
Kat.-Deaktivierung

Extrusion/
Granulierung

Wachs

Additive

Abgase

Wasserstoff

Katalysator

Ethylen

zur OMV

Wasserstoff

Katalysator
Ethylen

Additive

Propan/
Propylen

zur OMV

38,5 bar
70 °C

55 bar
80 °C
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In einer Zeit des permanenten Wandels und

zunehmender Komplexität können Unter-

nehmen nicht mehr über Insellösungen der

Organisation und des Managements gesteuert

werden.

Auch in den Bereichen Umweltschutz,

Sicherheit, Gesundheitsschutz und Quali-

tätssicherung können durch Integration nicht

nur Synergien zwischen den einzelnen

Modulen hinsichtlich Systemaufbau,

Dokumentation und Zertifizierung genutzt

werden, sondern auch Aspekte wie

Verantwortung der obersten Leitung, Leitsätze,

Systemgrenzen, effiziente Organisation,

Information und Kommunikation sind

wesentlich besser zu optimieren.

Integration bedeutet aber nicht, dass die

einzelnen Module verschwinden, sondern

dass sie Teil einer größeren Gesamtheit

werden.

Unser integriertes Managementsystem

umfasst die Module:

• Umweltmanagementsystem

nach DIN EN ISO 14001 und EMAS

• Qualitätsmanagementsystem

nach DIN EN ISO 9001/2000

• Sicherheitsmanagement

nach OHSAS 18001

Für die Organisation und das Funktionieren

des Umweltmanagements sowie für die

Kontrolle der Umsetzung unserer gesteckten

Ziele ist das Umweltteam der Borealis

verantwortlich. Im Umweltteam werden

mindestens einmal jährlich Umweltziele und

dazugehörende Maßnahmen für das

Umweltprogramm formuliert.

Das Team setzt sich zusammen aus:

• Peter Rüger,
Umweltmanagementbeauftragter,

Immissionsschutzbeauftragter, 

Störfallbeauftragter, 

Abwasserverantwortlicher

• Michael Freutsmiedl,
Notfallmanager

• Firma Safety Training Plus,
Gefahrgut- und Abfallbeauftragter

• Claudia Harweck/Maximilian 
Maierhofer,
interne Koordination Gefahrgut und Abfall

• Alfred Feldmeier,
Strahlenschutzbeauftragter

• Richard Bauer,
Fachkraft für Arbeitssicherheit (SiFa)

Aufgabe des Umweltteams ist es, umwelt-

relevante Probleme aufzuzeigen,

Problemlösungen zu erarbeiten und umzu-

setzen sowie das Umweltmanagement zu

optimieren.

Der Umweltmanagementbeauftragte im Sinne

der DIN EN ISO 14001 und der EMAS-VO

Anhang I Punkt B2 berichtet direkt an die

Geschäftsführung. Der Umweltmanagement-

Beauftragte ist verantwortlich für die

Koordinierung, Steuerung, Überwachung und

Weiterentwicklung des betrieblichen Umwelt-

managementsystems.

Der Umweltmanagementbeauftragte ist für

die Durchführung des betrieblichen

Umweltschutzes und die Einhaltung der

Regeln verantwortlich und ist im Rahmen

dieser Tätigkeit weisungsbefugt. Er stellt

zudem sicher, dass die umweltrelevanten

Forderungen aus Rechtsvorschriften bekannt

und umgesetzt sind.

UMWELTSCHUTZ  IM  INTEGR IERTEN  MANAGEMENTSYSTEM

Organisationsstruktur
Koordinationsaufgabe Umweltteam
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Geschäftsführer

Fachkraft für
Arbeitssicherheit

Immissionsschutz-
beauftragter

Abfall-
beauftragter

Umweltmanagement-
beauftragter

Strahlenschutz-
beauftragter

Abwasser-
verantwortlicher

Gefahrgut-
beauftragter

Störfall-
beauftragter



Ein erfolgreiches Gesamtmanagementsystem

muss durch die operative Ebene getragen

werden. Dies bedeutet, dass die Linien-

organisation für die Implementierung von

Systemen und Regularien verantwortlich ist.

Die fachliche Unterstützung wird durch die

HSE&Q-Beauftragten MitarbeiterInnen

sichergestellt, die eine Kernfunktion im

Unternehmen darstellen. Dieses Team

ist für die Weiterentwicklung unserer

Systeme und für die Kommunikation innerhalb

des Konzerns, zu Behörden und externen

Stellen zuständig.

Schwerpunkte dieser HSE&Q-Support-

Organisation bilden die HSE&Q- Abteilungen,

das Umweltteam, die Sicherheitsorganisation

(Sicherheitsingenieur mit Tätigkeitsschwer-

punkt Notfallmanagement), der Arbeitskreis

Gesundheit und die Qualitätskontrolle

bzw. -sicherung. Die Borealis ist bestrebt,

ihre Mitarbeiter aktiv in den Umweltschutz

mit einzubeziehen.

Die Einbindung der Mitarbeiter erfolgt über

verschiedene Instrumente. Als Beispiel ist

die Datenbank zur Erfassung von

Beinaheunfällen zu nennen, in die auch

umweltrelevante Themen mit aufgenommen

werden. Eine weitere Möglichkeit ist die

Nutzung der Innovationsdatenbank zur

Eingabe von Verbesserungsvorschlägen.

Im täglichen Leben erfolgt die Mitarbeit jedes

Einzelnen über den Weg der HSE&Q-

Besprechungen. Quartalsweise finden die

sogenannnten Arbeitsschutzausschuss-

sitzungen (ASA) statt, die die Mitarbeiter zur

regen Eingabe und Diskussion von Themen

nutzen.

Alle Entscheidungen und Maßnahmen

werden nach HSE&Q-Gesichtspunkten

bewertet. Dies beinhaltet eine konse-

quente Analyse der Auswirkungen von

Veränderungsprozessen auf die Umwelt, die

Gesundheit der Mitarbeiter, das Betriebs-

vermögen und die Qualität der Produkte –

eine getrennte Betrachtung der HSE&Q-

Einzelaspekte ist praktisch nicht mehr

möglich, da die Themenbereiche ver-

schmelzen. So ist beispielsweise bei der

Emission von Stäuben sowohl der gesund-

heitliche Aspekt als auch das Gefahrenrisiko

der Staubexplosion und die Auswirkung auf

die Umwelt zu betrachten. Eine integrierte

Betrachtungsweise stellt sicher, dass alle

HSE&Q-Bereiche gleichwertig und

vollständig beachtet werden. HSE&Q muss

im Unternehmen Priorität genießen – unsere

Philosophie ist:

„If we can't do it safely,
we don't do it at all.“

Durch die Einführung eines integrierten

Managementsystems ist es uns gelungen, die

Performance des Standortes kontinuierlich

und nachhaltig zu verbessern.

Zur Sicherstellung der Kontinuität wird der ab

2006 beschrittene Weg der „Systematik von

UMWELTSCHUTZ  IM  INTEGR IERTEN  MANAGEMENTSYSTEM

Regelkreis des ständigen

Verbesserungsprozesses

ständige
Verbesserung

Management
Review

Umsetzung
der Maßnahmen

internes Audit
(Umweltbetriebsprüfung)

Umweltprogramm
(Ermittlung von

Zielen & Maßnahmen)

Bewertung der
Umweltauswirkungen

evtl. Überarbeitung der
Umweltpolitik bzw.
der Dokumentation

Umwelterklärung

externe Begutachtung
bzw. Zertifizierung
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Problemlösungsmethoden“ weiter gegangen

und immer weiter verfeinert. Der Prozess, bei

dem in kleinen Teams Problemstellungen

behandelt und nachhaltig gelöst werden, wird

„The BOREALIS Way“ genannt.



UMWELTASPEKTE  UND IHRE  BEWERTUNG

In unserem Unternehmen werden Informa-

tionen über Art und Menge von eingesetzter

Energie, von Rohstoffen, Produkten und

Abfällen ständig erfasst und ausgewertet.

Diese Daten werden zur Ermittlung der

Umweltauswirkungen, der Produktivität und

zur Optimierung des sparsamen Einsatzes von

Rohstoffen genutzt.

Im Rahmen einer systematischen Vorgangs-

weise werden innerhalb der Produktions-

bereiche, aber auch im Fertigwarenlager und

in der Werkstatt alle relevanten Daten für den

Normalbetrieb und für mögliche andere

Betriebsfälle, wie z. B. Betriebsstörungen oder

auch Reinigungsarbeiten ausgewertet.

So ist es möglich, die direkten Umweltaus-
wirkungen unserer Tätigkeiten genauestens

zu bewerten. Diese direkten Umwelt-

auswirkungen werden durch

• Emissionen von gas- bzw. staubförmigen 

Stoffen in die Atmosphäre

• Lärm

• Abfallhandling

• Umgang mit Energie und Rohstoffen

bestimmt.

Die Ergebnisse dieser Bewertung dienen zur

Erfassung und Umsetzung der ständigen Ver-

besserung des betrieblichen Umweltschutzes

und zur Ermittlung von Umweltzielen.

Neben der vergleichsweise eindeutigen Be-

stimmung der direkten Umweltauswirkungen

werden in der Borealis Polymere GmbH

konzernübergreifende Werkzeuge genutzt,

um auch sogenannte indirekte Umweltaus-

wirkungen unserer Organisation zu minimieren.

Direkte Umweltaspekte und ihre
Auswirkungen
Die Produktionskapazität unserer Betriebs-

anlagen wurde seit 1994 stetig gesteigert.

Betriebsmittel
Durch den Einsatz modernster Technologien

und durch kontinuierliche Verbesserungen

konnten die spezifischen Rohstoff- und Ener-
gieverbräuche abgesenkt werden. Durch

diese Vorgehensweise werden sowohl eine

spezifische Reduzierung des Verbrauchs nicht

erneuerbarer Rohstoffe erreicht als auch

Emissionen beim Energieerzeuger positiv

beeinflusst.

In den vergangenen Jahren wurden in beiden

älteren Anlagen Energiestudien durchgeführt.

Mit der Vernetzung der Erkenntnisse konnte

die Effizienz der Energienutzung gesteigert

werden. Als Beispiele hierfür sind in der HDPE-

Anlage die Installation eines neuen

Wärmetauschers zur Einsparung von voll

entsalztem Wasser und die Installation einer

verbesserten Temperaturregelung im

Pulvertrockner zur Einsparung von Dampf zu

nennen. In den Diagrammen für den Ver-

brauch von Dampf, Kühlwasser und Stickstoff

ist dokumentiert, dass wir unsere Zielsetzun-

gen aus den vergangenen Umweltpro-

grammen erfolgreich erfüllen konnten.

Bemerkenswert ist, dass wir bei Dampf nicht

nur die spezifischen Kennzahlen reduziert

haben, sondern trotz der erheblich erhöhten

Produktion auch die absoluten Verbräuche

senken konnten!

Im Jahr 2007 sind die spezifischen Werte,

bedingt durch die Abstellung der Anlagen zur

vorgeschriebenen Revision, in allen Bereichen

angestiegen. Es konnten weniger Polyolefine

hergestellt werden, auf der anderen Seite

mussten aber für das Ab- und Anfahren der

Anlagen die Utilityströme aufrechterhalten

werden.

Emissionen
Unsere Anlagen sind als geschlossene Sys-

teme ausgeführt, sodass Emissionen von
Kohlenwasserstoffen lediglich als diffuse

Leckagen von Flanschen, Armaturen oder

sonstigen Dichtelementen auftreten.

Ein Armaturenüberwachungsprogramm mit

modernster Messtechnik garantiert die

Minimierung dieser Emissionen.
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unsere Zielsetzung, diese zu sammeln und

einem Verwertungsprozess zuzuführen. Nur

wenn diese beiden Möglichkeiten nicht

gegeben sind, sollen Abfälle beseitigt werden.

Nicht nur in den Produktionsprozessen wird

das Augenmerk auf Abfallvermeidung und -

verwertung gelegt. Auch in der Verwaltung

werden beispielsweise durch ein getrenntes

Sammelsystem die Abfälle nach Papier,

Kunststoffe und Restmüll getrennt. Durch den

Abfallbeauftragten wird den MitarbeiterInnen

in regelmäßigen Schulungen und Trainings das

notwendige Wissen beim Umgang mit Abfällen

vermittelt. Die im Jahr 2007 entsorgten

gefährlichen Abfälle belaufen sich auf eine

Menge von ca. 68,1 t, was einer Steigerung

gegenüber 2006 von ca. 17% entspricht.

Gefährliche Abfälle sind z.B. Katalysatorreste,

Altöl, Verpackungsfolien von Zuschlagstoffen,

aber auch verbrauchte Leuchtstoffröhren oder

Batterien. Diese Abfälle werden über

genehmigte Entsorgungspfade der stofflichen

oder thermischen Verwertung zugeführt. Die

Menge an nicht gefährlichen Abfällen stieg

trotz gesunkener Polyolefinproduktionsmenge

leicht auf ca. 231,7 t an. Beide Steigerungen

der Abfallarten sind auf die TÜV-Revision

zurückzuführen. Im Vergleich zur letzten TÜV-

Revision im Jahr 2000 sind das aber

hervorragend niedrige Werte.

Ausschuss entsteht bei uns hauptsächlich in

Form von nicht typgerechtem Kunststoff bei

An- und Abfahrvorgängen der Anlagen. Diese

so genannte MQ-Ware (Ware Minderer

Qualität) stellt keinen Abfall im eigentlichen

Sinn dar, sondern wird zur Fertigung von

speziellen Produkten genutzt. Da jedoch diese

Qualitäten nicht zum Kerngeschäft gehören,

sollen diese Mengen möglichst reduziert

werden. Bedingt durch die Anlagenab-

stellungen für die TÜV-Revision und eine sehr

gute Anlagenverfügbarkeit in 2007 ist die

Menge an MQ-Ware im Vergleich zu 2006 stark

rückläufig gewesen. Dies drückt sich auch in

einer Reduzierung der spezifischen Werte aus.

Über die Jahre betrachtet ist dies der

niedrigste spezifische Wert an Polymer-

ausschuss.

Altlasten aus den bisherigen Betriebsjahren

sind uns an unserem Standort nicht bekannt.

Indirekte Umweltauswirkungen
Die EMAS-Verordnung und ISO 14001:2004

gehen davon aus, dass es zur umfassenden

Beurteilung der Umweltaspekte eines Unter-

nehmens nicht nur der Betrachtung der direk-

ten Umweltauswirkungen bedarf. Vielmehr sollen

sich die Unternehmen auch ihres Einflusses auf

periphere Bereiche bewusst sein, damit auch

UMWELTASPEKTE  UND IHRE  BEWERTUNG

Oktober und November 2007 (TÜV-Revision)

wurden ca. 218 t Propylen zur Fackel ent-

spannt, was einer CO2 Emissionsmenge von

685 t entspricht.

Abwässer der Borealis Polymere GmbH

enthalten relativ geringe Mengen an

Verunreinigungen und werden kontinuierlich

der Abwasseraufbereitungsanlage der

benachbarten Raffinerie der OMV Deutschland

GmbH zugeführt. Der spezifische Anfall von

Abwasser wurde seit 1995 ständig reduziert.

Diese Reduzierung wurde neben der

Kapazitätssteigerung unserer Anlagen auch

durch eine absolute Verringerung des

Wasserverbrauchs speziell seit dem Jahr 2002

erreicht. Mit Beginn der Bauarbeiten zur

Erweiterung der bestehenden Produktion und

damit einhergehenden Einstellung von neuen

Mitarbeitern ist aber gerade der Trink-

wasserverbrauch gestiegen. Dadurch ist

sowohl die absolute Menge als auch der

spezifische Wert des Abwassers gestiegen.

Abfall und Ausschuss
Unser primärer Fokus liegt auf der Vermeidung

von Abfällen, was wir wiederum durch eine

möglichst optimale Steuerung der inner-

betrieblichen Prozesse zu erreichen suchen.

Sofern Abfälle unumgänglich entstehen, ist

CO2 Emissionen und geringe Mengen an Stick-

stoffoxiden entstehen durch Verbrennen von

Abgasen in der Fackel. Diese Komponenten

gehören zu den sogenannten Treibhausgasen.

Ab dem Jahr 2003 konnte eine wesentliche

Reduzierung der Fackeltätigkeit erreicht

werden. Nach Realisierung des Projektes der

Rückführung von Kohlenwasserstoffen in eine

der Prozessanlagen in der benachbarten

Raffinerie der OMV-D wird seit Ende

September 2002 das Fackelgassystem der

OMV-D deutlich entlastet. Die Fackeltätigkeit

während des bestimmungsgemäßen

Betriebes der PP4- und HDPE2-Anlage kann

damit fast vollständig vermieden werden.

Lediglich während der Anlagenabstellung im

12 – Umweltaspekte und ihre Bewertung – Borealis 2008
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INPUT-OUTPUT-ANALYSE  2007

hier gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen

vollzogen werden können. Indirekte Umwelt-

auswirkungen werden mittelbar durch unsere

Tätigkeiten oder Produkte verursacht. Eine

indirekte Beeinflussung der Umweltauswirkungen

ist z. B. durch Bewertung und gezielte Auswahl

von Kontraktoren oder Dienstleistern möglich.

Im Borealis-Konzern wird eine Reihe von

Instrumenten genutzt z.B.:

• bei der Lieferantenauswahl wird darauf geach-

tet, dass im Betriebsbereich des Lieferanten 

hohe Umweltstandards eingehalten werden

• bei der Verpflichtung von Kontraktoren und 

technischen Dienstleistern gilt der Borealis-

Umweltstandard als Maßstab

• bei der Produktentwicklung werden „Assess-

ments“ zur ökologischen Bewertung der 

neuen Produkte durchgeführt
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INPUT ....................................t...................................... 710.594

Rohstoffe ...........................t ................................. 348.129,5
Monomere ........................ ................................... 346.622,4
Additive .............................................................................. 975,4
Chemikalien.................................................................... 531,7

Wasser .................................t ................................. 226.514,2
Trinkwasser ..................... ...................................... 56.445,0
vollentsalztes Wasser ................................... 145.610
Betriebswasser ...................................................... 24.459

Dampf ....................................t ................................. 117.100,6
Niederdruck-Dampf .. .................................... 75.091,64
Mitteldruck-Dampf................................................. 29.106
Hochdruck-Dampf ................................................ 12.903

Stickstoff ............................t .................................... 18.849,5
Niederdruck-N2 ...................................................... 18.228
Mitteldruck-N2 ............. .................................................. 290
Hochdruck-N2 ............... .................................................. 332

Energie .................................GJ.............................683.461,0
Strom ......................................96,877 GWh.... 348.757,2 GJ
Niederdruck-Dampf .. ................................... 209.655,9 GJ
Mitteldruck-Dampf .... ................................... 84.145,45 GJ
Hochdruck-Dampf ..... ................................... 40.902,51 GJ

OUTPUT .................................t.................................... 710.594

Produkte ...............................t ............................... 327.190,7
Polypropylen .................... ................................. 196.362,8
Polyethylen ........................ ................................. 129.464,3
MQ-Ware.......................................................................1.363,6

Ströme zur
OMV Deutschland .......t ............................... 364.585,8
PE-Wachs ........................... ................................. 2.836,924
Rück-KWS Abgas ........ .................................... 21.283,5
Kondensat ................................................................. 108.818
Abwasser ................................................................... 231.647

Emissionen ........................t....................................... 1333,7
Staub .......................................................................................... 0,3
KWS ......................................................................................... 26,0
CO2 ....................................................................................... 1307,5

N2 in Atmosphäre ........ .................................... 18.849,5

Abfälle ....................................t.......................................... 299,8
gefährliche ......................... ................................................... 68
nicht gefährliche .......... ................................................ 232

Bilanzabgleich
(Messtoleranz) ...............0,23 %.........................-1.666

Abwärme .............................GJ.......................... 1.253.686
über Kühlwasser .......... ................................. 1.035.157
über Luftkühler ..................................................... 218.528

Einsatzstoffe

Hilfsstoffe

Energie

Abwasser

Abfall

Emission CO2,
innerbetrieblicher Transport

Emission CO2*

Emission Staub*

Emission KWS*

Lärm (LWA)

Geruch

Abwärme

Strahlung

opt. Einwirkung

Un- und Notfälle

Anfahren

Abfahren

Reinigen

Instandhaltung/Sonstiges

WESENTL ICHKE IT  DER  UMWELTAUSWIRKUNGEN
Polymerisation

PP6

Extrusion

PP6

Polymerisation

PP4

Extrusion

PP4

Polymerisation

HD2

Extrusion

HD2 Lager Labor Werkstatt

Zusammen-

fassung

C – niedrige ökologische Relevanz

* Trotz C-Bewertung weiteres Verbesserungspotenzial vorhanden

A – hohe ökologische RelevanzB – mittlere ökologische Relevanz

Indirekte Aspekte
CO2 Emissionen,

Transport zum Kunden

Produkte (positiv gesehen)



UMWELTPOL IT IK

Verbindliche

Umweltgrundsätze

für alle Standorte des

Borealis-Konzerns

sind in der

„Borealis-Politik

für die Bereiche

Gesundheit, Sicher-

heit und Umwelt“

festgeschrieben.

Responsible Care in Borealis
Als Unterzeichner der Responsible Care Global Charter bekennen und verpflichten wir uns zu verantwortlichem
Handeln, zu nachhaltiger Entwicklung und zur Verantwortung über den Lebenszyklus unserer Produkte.

• Es ist unser erklärtes Ziel zu den führenden Unternehmen im Bereich
Responsible Care zu gehören, denn wir sind davon überzeugt, dass
verantwortliches Handeln eine Grundvoraussetzung für wirtschaft-
lichen Erfolg ist.

• Wir sehen erstklassige Leistungen im Bereich Gesundheit, Sicher-
heit und Umweltschutz als Grundlage für die Führungsrolle in
Responsible Care.

• Unser Responsible Care Managementsystem basiert auf
kontinuierlicher Verbesserung und Zertifizierung.

• Bei der Festsetzung von Normen und Standards verpflichten wir
uns, die gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen oder sogar zu übertreffen.

14 – Umweltpolitik – Borealis 2008

Burghausen verfügt über ein pro-aktives

Sicherheitsmanagement bestehend aus

kontinuierlicher Verbesserung von

Sicherheitsstandards, ständiger Kontrolle

und der Optimierung sämtlicher Verfahren

und Anlagen bis zum einzelnen Arbeits-

schritt. Dafür erhielt die Borealis die

behördliche Zertifizierung des Occupational

Health and Risk Managementsystems

Sicherheit, Gesundheit und Umweltschutz

sind dabei wesentliche Schwerpunkte

unserer geschäftlichen Tätigkeit. Sie

unterstützen das Gesamtziel, die Wett-

bewerbsfähigkeit unseres Standortes

Burghausen im Umfeld einer globalen

Wirtschaft langfristig zu stärken. Sicherheit

ist ein wesentlicher Bestandteil der Borealis

Unternehmenskultur. Der Standort

(OHRIS). Unsere Produkte, Polyethylen und

Polypropylen sind vielseitige Werkstoffe,

welche aufgrund ihrer Zusammensetzung

eine gute Ausgangsbasis für die weitere

Verarbeitung und ökologisch vorteilhafte

Anwendungen bieten.

Es ist unser Ziel, diese Werkstoffe und ihre

Herstellverfahren durch einen kontinuier-

lichen Verbesserungsprozess den sicher-

heitstechnischen und ökologischen Anfor-

derungen anzupassen und den Ressour-

cen- und Energieverbrauch ständig zu

optimieren.

Besondere Beachtung schenken wir

der Herstellung neuer Produkte und der

Weiterentwicklung von Prozessen und

Technologien, welche wir vor Einführung

nach neuen Erkenntnissen der Sicher-



• Wir verpflichten uns, die nachhaltige Entwicklung entlang der
Wertschöpfungskette, durch innovative und wertschöpfende
Lösungen und Produkte, voranzutreiben.

• Eine offene Diskussion über verantwortliches Handeln mit unseren
Stakeholdern sehen wir als wesentliches Element, um Gesundheit,
Sicherheit, Umweltschutz und Energieeffizienz entlang der Wert-
schöpfungskette weiter zu erhöhen. Ismo Pentti, Vice Präsident HSE, Juni 2008
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heits- und Umwelttechnik prüfen. Wir

bekennen uns uneingeschränkt zum Arbeit-

nehmerschutz nach dem Grundsatz:

„Alle Unfälle sind vermeidbar, wenn

die technischen und organisatorischen

Voraussetzungen geschaffen und alle

Tätigkeiten umsichtig ausgeführt

werden.“

Wir fühlen uns verpflichtet, alle Gesetze

und Auflagen des Arbeits-, Umwelts- und

Qualitätswesens einzuhalten, sowie die

umwelt- und sicherheitsrelevanten

Auswirkungen unserer Tätigkeiten unter

Einbeziehung unserer Kunden und

Lieferanten laufend zu überprüfen und

kontinuierlich zu verbessern. Als eines der

wichtigsten Ziele betrachten wir die

Vermeidung von Umweltbelastungen.

Zur Umsetzung dieser Ziele setzen wir auf

ein integriertes Gesamtmanagementsystem

sowie auf die Leistungen, das

Bewusstsein und die Qualifikation unserer

Mitarbeiter. Entsprechende Schulungen

und Weiterentwicklungen werden durch

unsere Personalentwicklung sichergestellt.

Unsere Arbeit und unsere Erfolge im

Sicherheits- und Umweltbereich halten wir

regelmäßig fest, kommunizieren mit

unseren Kunden, den Behörden und der

interessierten Öffentlichkeit.
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Unser Leitmotiv für die positive Standortent-

wicklung heißt „sustainable development”.
Unsere Betriebsanlagen werden im Rahmen

des kontinuierlichen Verbesserungspro-

zesses laufend optimiert und in der Betriebs-

sicherheit verbessert.

Es ist uns deshalb gelungen, unsere Produk-

tionskapazitäten seit Inbetriebnahme der

Anlagen um ca. 100% zu erhöhen.

Gleichzeitig konnten im gleichen Zeitraum

die spezifischen Verbräuche an Betriebs-

mitteln und Energie kontinuierlich reduziert

werden, was einen positiven Einfluss auf die

Ökobilanz unserer hergestellten Produkte hat.

Die langfristigen Ziele werden jährlich neu

bewertet und dementsprechend verfolgt.

Bei unserer Erstvalidierung im Jahr 1997

haben wir uns anspruchsvolle Ziele zur

Verbesserung der Umweltleistung unseres

Unternehmens gestellt. Heute können wir

von der erfolgreichen Umsetzung dieses

Programmes berichten. Dies wird deutlich,

wenn man sich die Reduzierung der

spezifischen Verbräuche in den Diagrammen

anschaut.

UMWELTPROGRAMM 2008 UMWELTZ IELE  2007

Einige Mitglieder des Umweltteams der

Borealis Polymere GmbH Burghausen

von links nach rechts: Michael Freutsmiedl,

Peter Rüger, Alfred Feldmeier

Bereich

Indirekte
Emissionen

Energie

Indirekte
Umweltaspekte
- Logistik

Umweltziel

Reduzierung gefahrener LKW-
Kilometer durch Verringerung
der Nutzung externer
Lagerkapazitäten

Reduzierung des
Stromverbrauches in der
HDPE2-Anlage

umweltfreundliche Gestaltung
des Verkehrs

Maßnahmen

Realisierung eines Projektes zur
übergangsweisen Nutzung der
Lagersilos der Erweiterung der
PP-Produktion

Reduzierung der Nutzung der
Luftkühler durch effektive Nutzung
vorhandener Kühlkapazitäten;
In 2007 Projektrealisierung

Lobbying mit Initiative des
Chemiedreiecks – Ausbau und
Elektrifizierung der Bahnstrecke
Mühldorf/München

Einbindung des geplanten
Containerterminals in
Burghausen in die
Absatzstrategie der Borealis

Maßzahl

15000 t PP = 16900
gefahrene LKW-km
weniger

250 MWh/a weniger
Stromverbrauch bei
den Luftkühlern

Borealis hat das
langfristige Ziel - bis
2015 - etwa 60% des
Transportes in Richtung
„Kombinierten
Verkehrs“ abzu-
wickeln.
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UMWELTZ IELE  2008

Bereich

Energie

Abfall

Abwasser

Umweltziel

Steigerung der
Energieeffizienz
der PP6-Anlage

Erreichung des
Zieles max. 420 t

Senkung des
Polymerfeinanteils
im Abwasser zur
Kläranlage der
OMV

Maßzahl

≤ 1,25 MWh/t PO
(hier: Primär-
energie)

≤ 420 t

Reduzierung des
Feinanteils um
25% unter den
Grenzwert
(Jahresmittelwert)

Maßnahmen

Reibungslose Inbetriebnahme,
Einführung neuer Produkte und
stabiler Betrieb der PP6-Anlage

Schonende Verwendung von
Ressourcen

Installation zusätzlicher Feinfilter
in der HDPE2 und PP4

Termin

2008

2008

2009

Verantwortlich

H. Marks

Anlagenleiter

P. Michely

Für das laufende Jahr

wurden neue Umwelt-

ziele definiert. Durch

eine konsequente

Zusammenarbeit von

Umweltteam,

Geschäftsleitung und

der betrieblichen

Organisation wollen

wir eine weitere

Verbesserung der

ökologischen und

somit natürlich auch

der Kostensituation

erreichen.

Zielerreichung

Dies wurde durch die Verringerung der Nutzung externer Lagerkapazitäten erreicht.
Die Maßzahl von 15000 t Polypropylen (PP) wurde nicht erreicht. Es musste aber
durch die Verringerung des Projektzeitraumes von 3 Monaten auf 1 Monat das Ziel
angepasst werden. In diesem einen Monat wurde eine Lagerkapazität von 8000 t
PP genutzt. Damit hätte sich eine extrapolierte Kapazität von 24000 t PP ergeben.

Die technische Realisierung wurde während des Anlagenstillstandes der HDPE2-
Anlage gemacht. Elektrische Energie wird somit ab 2008 eingespart.

Lobbying wurde vorangetrieben.

r
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Arbeitssicherheit
In den letzten Jahren konnte die Borealis

Polymere GmbH die erfolgreiche Bilanz der

Unfallfreiheit der Vorjahre fortsetzen. Der

Standort arbeitet seit dem  03. November 1995

ohne meldepflichtigen Unfall und hatte seither

nur 2008 einen Arbeitsunfall ohne Ausfalltage.

Das entspricht zum Stichtag 31. Mai 2008 einer

meldepflichtigen Unfallfreiheit von 4.593

Kalendertagen. Ab dem Jahr 2002 wurde das

Sicherheitsmanagementsystem mit dem

DuPont-System intensiviert. Kernpunkt des

Systems ist die Erfassung von Beinaheunfällen

und die Durchführung von Safety-Audits

(Observationtours). Diese wurden von den

auditierten eigenen Mitarbeitern und auch

den Fremdfirmenmitarbeitern durchwegs

positiv aufgenommen. Die Einbeziehung der

Auditoren und ihrer Erfahrungen in die

Weiterentwicklung des Systems führte auch

zu einer hohen Akzeptanz in diesem Perso-

nenkreis. Durch die häufige Thematisierung

von Sicherheitsaspekten wurde das Sicher-

heitsbewusstsein der eigenen ebenso wie

der Fremdfirmenmitarbeiter geschärft. Im

Jahr 2005 wurde von DuPont der „Safety

Award“ verliehen. Die BG-Chemie hat 2007

den Standort Burghausen auditiert und das

BG-Gütesiegel für 3 Jahre verliehen.
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Anlagensicherheit
Die Kunststoffproduktionsanlagen der Borealis

Polymere GmbH unterliegen den Anforderungen

der aus der Seveso II Richtlinie abgeleiteten

Störfallverordnung. Sie müssen den erweiterten

Sicherheitspflichten dieser Verordnung nach-

kommen. Danach hat der Betreiber dafür zu

sorgen, dass seine Anlagen sicherheitstechnisch

ständig überwacht, regelmäßig gewartet und

geprüft werden und das Personal eingehend

geschult und unterwiesen wird, um Fehl-

verhalten vorzubeugen. In diesem Rahmen

wurde das Sicherheitsmanagementsystem in

unser Integriertes Managementsystem aufge-

nommen und die bestehenden Sicherheits-

berichte werden fortgeschrieben.

Bei Anlagenänderungen oder Neubauten

werden mögliche Gefährdungen systematisch

in einer Hazard-and-Operability-Studie (HAZOP)

ermittelt und entsprechende Gegenmaß-

nahmen festgelegt. Die Ausrüstung der

Produktionsanlagen wird ständig verbessert.

Mit den vorhandenen Einrichtungen zur

Sicherheitstechnik und den organisatorischen

Maßnahmen erfüllen wir die Anforderungen

zum sicheren Betrieb unserer Anlagen. Trotz

aller technischer und organisatorischer

Vorkehrungen können Störungen oder Stör-

fälle nicht gänzlich ausgeschlossen werden.

Seit Bestehen des Werkes ist es allerdings

noch zu keinem Störfall gekommen. Ebenso

waren in den Jahren 2002–2008 keine

größeren Betriebsstörungen zu verzeichnen.

Zur Minimierung der Auswirkungen solch

möglicher Ereignisse bestehen Gefahren-

abwehrpläne für das Werk Burghausen (in

Zusammenarbeit mit der OMV Deutschland

GmbH). Darin sind Aufgaben und Pflichten

der einzelnen Entscheidungsträger, der

betrieblichen Einsatzkräfte sowie die Ver-

bindung zu den außerbetrieblichen Einsatz-

kräften und den behördlichen Stellen des

Umwelt- und Katastrophenschutzes festge-

legt. Die Gefahrenabwehrpläne beinhalten

auch die erforderlichen Melde- und Informa-

tionswege für Behörden und die möglicher-

weise durch das Störungsereignis betroffene

Bevölkerung in der Umgebung unserer

Betriebsstätten. Im Rahmen der Anforde-

rungen aus § 11 der Störfall-Verordnung zur

Information der Öffentlichkeit über die Sicher-

heitsvorkehrungen wurden Informations-

broschüren für das Werk Burghausen erstellt

und an alle öffentliche Einrichtungen im Ein-

flussbereich der Werkeinrichtungen verteilt.

Auf der Internetseite  www.chemiedreieck-

bayern.de sind unter „Informationen für

Sicherheitsmaßnahmen“ diese Informationen

ebenfalls abrufbar. Die Erstellung der

Broschüre für den Standort Burghausen

erfolgte in Zusammenarbeit mit den benach-

barten Werken.

Die Meldung sicherheitsrelevanter Ereignisse

(Stufe D1-D4) erfolgt entsprechend den

Vorgaben der Störfallverordnung sowie in

Abstimmung mit den zuständigen Behörden.

Wann wird gemeldet?

Stufe D1

Stufe D2

Stufe D3

Stufe D4

bei Betriebsstörungen, die außerhalb des Werkes wahrnehmbar sind, aber weder innerhalb noch außerhalb des

Werkes eine Gefährdung hervorrufen (z.B. Gerüche, Rauchwolken, Lärm, Fackelflamme)

bei Betriebsstörungen, die eine Verletzung der Umweltauflagen zur Folge haben, meldepflichtig sind und eine Gefährdung

innerhalb oder außerhalb des Werkes nicht auszuschließen ist

bei Störungsereignissen, die nicht nur kurzzeitig mit Freisetzung erheblicher Mengen gefährlicher Stoffe verbunden sind

und eine Gefährdung innerhalb und/oder außerhalb des Werkes nach sich ziehen oder wahrscheinlich machen - Störfall

bei Störungsereignissen (Störfälle) mit Gefährdung von Personen und/oder Objekten innerhalb und/oder außerhalb

des Werkes, die zu Katastrophen im Sinne des Katastrophenschutzgesetzes führen
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GÜLT IGKE ITSERKLÄRUNG

D-155-00068

Für Rückfragen steht Ihnen

unser Umweltmanagement-

beauftragter, Herr Peter Rüger,

gerne zur Verfügung.

Tel: +49 86 77 977 118

Termin für die Vorlage der

nächsten vereinfachten

Umwelterklärung ist der Mai

2009, für die nächste

umfassende Umwelterklärung

der Mai 2011

KOMMUNIKAT ION

Nach Überprüfung der Umweltpolitik, des Umweltprogramms und des

Umweltmanagementsystems, der Umweltprüfung und des Umwelt-

betriebsprüfungsverfahrens sowie nach Einsicht in relevante Unter-

lagen, des Standortbesuches und der vor Ort durchgeführten Audits

(Mitarbeiterbefragungen) wird hiermit die Umwelterklärung der Firma

Borealis Polymere GmbH
Haiminger-Straße 1, D-84849 Burghausen
gemäß der „Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Europäischen Parla-

mentes und des Rates vom 19. März 2001 über die freiwillige Beteiligung

gewerblicher Unternehmen an einem Gemeinschaftssystem für das

Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung“ für gültig erklärt.

Die Angaben in der Umwelterklärung sind zuverlässig. Alle wichtigen

Umweltfragen, die für den Standort von Bedeutung sind, werden in

der Umwelterklärung in angemessener Weise berücksichtigt.

Paderborn, den 27. Juli 2008

Dr. Ulrich Hatzfeld

Umweltgutachter

DE-V-0096
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